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auszuschlıeßen, und MSI orhebe ıngegen den chwäch- ngst, dıe dıie menschlıche Ex1istenz Ende des ZWaNnZzl1g-
sten und Leıdenden zuzuwenden. Während WIT U1l der sten Jahrhunderts verdunkelt, ist dıe gemeınsame Anstren-
Zweıtausendjahrfeıier der Geburt Chriıistı nähern, verlangt ZUME: dıe Ziviliısation der 1e aufzubauen, dıe auf den
dıe Kırche er nıchts anderes, als dıese Heılsbotschaft unıversalen Werten des Frıedens, der Solıdarıtät, der (je-
respektvoll vorlegen un In einem Geilst der 1 und des rechtigkeıt und der Freiheıit ründet. Und dıe „Seeles der

Zivilısation der 1e ist dıe Kultur der Freıiheıt: Freıiheıit derDienstes dıe Solıdarıtä der Samten Menschheıitsfamılıe
Ördern können. Indıyiduen un der Natıonen, gelebt ın freigiebiger Solıda-
Meıne Damen und Herren! Ich stehe VOT nen WIEe VOT rıtät un Verantwortlichkeit.

dreiß1ig Jahren meın Vorgänger aps Paul VI nıcht
als eıner, der weltlıche äaC hat das sınd se1ıne Worte Wır dürfen keıne ngs VOT der Zukunft en Wır dürfen

keıne ngs VOT dem Menschen en Es ist keın Zufall,.noch als relıg1öser Führer, der besondere Privilegien für daß WIT unls hler eiınden er einzelne ensch ist nachseıine (Gemeininschaft bıtteft. Ich stehe hıer VOT nen als ein dem „Bıld und Gleichnıis“ dessen geschaffen, der dereuge eın euge für dıe Ur: des Menschen, e1in euge rsprung all dessen Ist, W dS> exıstiert. Wır en In uns dıefür dıe offnung, 00 euge für den Glauben., daß das
esSsCANIC jeder Natıon In der and einer barmherzigen Vor- Fähigkeıt ZUT Weısheıt und ZUT Jugend. Miıt dıesen en

und mıt der der nNna: Gottes können WIT 1im kom-sehung 1e2 menden Jahrhundert und für das nächste Jahrtausend eiıne
Wır mMUusSsen UNseTEC ngs VOT der Zukunft überwınden. der Menschenperson würdıge Zıvılısatıon, eiıne wahre Kul-

{ur der Freıiheıt errichten. Wır können und mMUsSsSen eg! UndWır können S1e Jjedoch 11UT mıteinander SalzZ überwınden.
DiIe „Antwort“ auft Mese ngs ist weder wang noch indem WIT D tun, werden WIT uns bewußt werden können,
Unterdrückung oder Auferlegung eInes einzıgen Gesell- daß dıe Iränen dieses Jahrhunderts den en für eiınen
schafts-,,  odells‘“‘ für dıe Welt DiIe Antwort auf dıe rühlıng des menschlıchen (jelstes bereıtet en

Miınderheıt mıt Aufwınd
DıIe katholische Kırche In Rußland

Etwa 170 katholische (GJemeinden sınd derzeit In ußpLan OfZLE registriert. Die Re-
organısation des kirchlichen Lebhens nach Jahrzehnten der Unterdrückung macht
Fortschritte; der Katholizismus zieht nıcht zuletzt Jüngere Menschen Im Verhältnis
ZUF orthodoxen Kirche g2ibt nach WIeE VOr roxbteme, aber auch ermutigende Signale.
Der Autor des folgenden Beitrags, FrancolLs FEuve SJ, Wr In den etzten Jahren für
seinen en In Moskau ÄälL2.

ber dıe Lage der Katholıken In Rußland we1ß 111a 1mM AI densfrauen und Ordensmänner AUS dem Untergrund konn-
gemeınen 1LL1UT wen1g. Kırchliche Presseorgane en über ten sıch In er Offentlichkeit zeigen. So konnten sıch auch
ein1ıge Ere1ignisse VO symbolıscher Bedeutung W1Ie dıe dort katholische (GGemelnden bılden und dıe offızıelle Aner-
Bıschofsweihe ın Oskau oder dıe feilerlıche el VO  > Kır- kennung M® dıe staatlıchen tellen erhalten, DIS iın
chen der olga oder In Sıbırıen berichtet, ohne el e1- 11UT Untergrundgemeinden bestanden hatten.
8101 Gesamteindruck vermıiıtteln. Natürliıch lebten ıIn der DIe offızıelle Liıberalısıerung e1ing and In and mıt e1-
eıt des Sowjetregımes dıe me1lsten russıschen Katholıken NS Wıedererstarken des Interesses für religiöse Fragen In
1Im Verborgenen, daß 1L1Lall kaum erahnen konnte. WIE der Breıte der russischen Bevölkerung. Belege für diese
viele (Gemeılnden dıe Verfolgungen ubDerle hatten. DiIe p — Strömung, dıe 1Im Jahr 1997 iıhren Höhepunkt erreichte,
ıtische Liberalisıerung ermöglıchte CS ihnen, sıch In der Of- der Verkauf VO Bıbeln und relıg1öser Laiteratur
fentlichkeit zeıgen; wurde I1Lall euge des uftblühens WI1Ie relıg1öse Sendungen In den elektronıiıschen edien VOr
VOoONn Pfarreıen In egenden, dıe INan TÜr gänzlıc glaubenslos em viele Junge Menschen, In einem rg0orosen Atheı1s-
gehalten hatte INUS aufgewachsen und adurch VO  —_ den geistliıchen TAdIE
Die mıt der „Perestroika“ Michail Gorbatschow VCI- t1onen ihrer orthodoxen, katholıschen, altgläubıgen oder
bundenen Reformen ührten ZU1 oIlzıellen Anerkennung anderswıe rel121ös orlentierten Vorfahren abgeschnıtten,

begaben sıch auf dıe UC nach eıner Antwort auf ihreder Gewissensfreıiheıt: S1e erfolgte In einem (jesetz VO

Oktober 1991 Jle Hındernisse für dıe frele Entfaltung der spırıtuellen Fragen und Bedürfnıisse S1e wandten sıch da-
Religionsgemeinschaften wurden aufgehoben Priester, (Jr- be]l gleichermaßen dıe tradıtıiıonellen Kırchen W1e dıe
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Sekten oder dıe verschiedensten Spielarten esoterıscher identifizıerte INan iınfach russisch mıt orthodox. katholisch
ewegungen mıt polnısc nd muslımısch nıt tatarısch. Heute ist dıe

|D3TS katholische Kırche des lateinıschen Rıtus za auf dem enTtza der Katholiken In Rulßland nıcht russischer, SO1-

dern polnıscher, deutscher oder auch armeniıscher erkunGebılet der Russıschen Föderatıon 1/ Pfarreıen,. dıe be1l den ber 1m allgemeınen i1st dıe Vermischung, besonders In derörtlıchen ehorden gesetzlıch regıistriert SInd (S0 1m europäl- urbanısierten Bevölkerung, stark, daß INan nıcht VO  — e1-schen Teıl ublands und U() In Sıbirlen): dazu kommen eIwa
HGT festen ethnıschen Zugehörıigkeıt sprechen kann. In iıhrerZWanzıg Pfarreıen, deren Regıistrierung 1mM Ganeg ist DiIie oroßen enrneı betrachten sıch dıe Katholıken In Rußlandkatholischen (jemeınden Sınd auf Z7WEe] „Apostolısche dmı1- qals Russen 1mM modernen Sınn des Wortes, alsO als Bürgernıstraturen“ verteiılt: Europäisches Rußland (der Admıiını-

Irator hat seinen 117 ın Moskau) und Siıbirıen (Zentrum Ist der Russischen Föderatıon. Charakterıistisch alur ist, daß
S1e normalerweılse untereinander Russısch sprechen. DDasowosIibıirsk). Für diıese (Ggemeılnden stehen etiwa ZWanzıg

Kırchengebäude ZUT erfügung, VO denen eIN1gE erst kÜürz- Russıische ist inzwıschen auch dıe Liturgiesprache der Pfar-
relen des lateinıschen Rıtus, mıt Ausnahme ein1ger VOT emıch ertiggestellt wurden. In Sıbırıen beıspielsweılse, CS deutscher Gemeıinden. dıe hre Sprache beıbehalten wollten

VOT der Revolution unizehn katholısche Kırchen gab, i1st 11UT ber auch In olchen (jemelnden werden Lesungen undeine davon (in Tomsk) wıeder als (Gottesdienststätte In (je- Predigt auf Russısch gehalten.brauch Pfarreıen wurden 1mM allgemeınen dort wıedererrich-
Weıl sıch MC Pfarreıen gebilde aben. dıe über eın res1geser S1e VOTI ihrer zwangswelsen uflösung In den dre1ß1-

SCI Jahren bestanden. Ihre geographiısche Verteijulung sple- Terriıtorıum verteiılt SINnd, ist CS praktisch unmöglıch, jeder
gelt dıe tradıtonellen Schwerpunkte katholische Präsenz (jemeılnde eiınen eıgenen Priester ZUT Verfügung tellen
In Rußland wıder: dıe großen Städte, das Becken der unte- Von den 170 regıistrıerten (Gemelinden verfügen TU ber e1l-
Wn olga, der ordkaukasus J1er Iindet sıch dıe stärkste NCN Priester Ort: ein1ge Pfarreien ın den oroben tädten
Konzentration katholischer Pfarreien), das Gebilet VO  - KÖ- en mehrere Priester. Dazu kommt eıne SEWISSE Zahl VOIl

nıgsberg (früheres Ostpreußen). Ordensprıiestern, dıe aber (jedenfalls INn oskau un an
ufgrun der Bevölkerungsbewegungen In der sowJetischen Petersburg nıcht sämtlıch In der Pfarrseelsorge tätıg SINd.
/eıt (meıstens andelte vn sıch el Deportationen) IIe ange Ausbıildungszeıt In den Semmnaren hat ZUT olge,
sınd aber darüber hınaus auch ME (GGemeılnden entstanden. daß der ers KUrs VO Priıesteramtskandıdaten. der 1993 In
[J)as o1lt für Sıbirıen und Miıttelasıen. In der Stalınära wurden das Moskauer Semiıminar eingetreten ISE, erst 1999 eweıht
oft Volksgruppen deportiert. SO kamen dıe se1lt Jahr- werden kann.
hunderten der untferen olga (Region Saratow) und Weıl russiısche NeuprIiester noch nıcht ZUT Verfügung stehen
Schwarzen Meer beheiımateten Deutschen In orober ahl und CS 11UT sehr wen12 einheimısche Priester o1bt, dıe In der
nach Sowjetasıen. Eın Teıl VO  —_ ıhnen konnte inzwıschen In sowJetischen Zeıt 1m Semiminar VO Rıga ın an ausgebıl-
hre iIrüheren Siedlungsgebiete ZULKÜCKKEHTEN: aber CS beste- det wurden. stammt dıe überwiegende Zahl der Priester 1m
hen nach WI1IEe VOT starke deutsche katholische (emelmnden In aktıven Seelsorgedienst ıIn den Pfarreıen heute AaUus dem AUS-
Sıbirıen und 1m Norden VOIN Kasachstan. and In den meılsten Fällen handelt Gs sıch polnısche

Priester., bedingt WLG dıe geographische, sprachlıche und
Es ist praktısch unmöglıch, dıe SCHUUEC ahl der Katholiken kulturelle ähe und dıe günstıge Altersstruktur des Klerus
In Rußland festzustellen. anche Untersuchungen schätzen In olen Andere Priester kommen AUS Deutschland, den
S1e auft etiwa eın Prozent der Bevölkerung, also fast ZWe1 Miıl-
lıonen Menschen. W)Das 1st siıcher eine axımalza Es ist eIN- Veremigten Staaten, AUSs Irland, Frankreıich USW.., W asSs den

„weltweıten“ Charakter der katholischen Gemeıninschaft In
facher. sıch der ahl der Angehörıgen der polnıschen, Rußland noch verstärkt.deutschen und lıtauıschen Mınderheıten orlıentieren, dıe
tradıtıonsgemälß katholısch sınd (1im Russıschen Kaıserreıich
WAaTl etiwa eın Drıittel der Deutschen katholisch). Auf dieser DIe Generatıiıon der Großeltern trıfft sıch mıt der
Grundlage ann 111a heute VO 5() 000 Katholıken In Mos- der Enkel
Kau, In an Petersburg und ungefähr 300 000 für
Sahnlz Rußland ausgehen. Allerdiıngs hat eiıne solche chät-
ZUNE 11UT Annäherungswerrt. In oskau nehmen ein1ge t(anu- Obwohl dem Sowjetregıme kaum eal katholische
send Menschen den katholischen Sonntagsgottesdiensten (emeınden bestanden (außer ın oskau un Leningrad
teıl Insgesamt ist dıe katholische (jemeınnschaft dort nıcht wurden In den dreißıger Jahren alle Pfarreiıen aufgelöst),
sechr oroß: SIE wächst aber spürbar wurden eiwa 000 konnte eıne bestimmte ahl katholischer Gemeninschaften
Taufen gespendet). hre relıg1ösen Iradıtiıonen bewahren. [)as oılt ın erster Lıinıe
Eın schwıer1ger UB ist dıe ethnisch-nationale Zugehörig- für dıe Famılıen. aber da und dort kamen auch mehrere Fa-
keıt der Katholiken In Rußland Hıer ergeben sıch nıcht mılıen n7 gemeınsam beten. und chufen
letzt Spannungen mıt der russiısch-orthodoxen Kırchen- wıeder eıne örtliıche Glaubensgemeinschaft. uch dıe aule

wurde In den Famılıen gespendet:; gelegentlıch wurden dıe(ührung In einer langen Tradıtion, dıe sıch bıs 1905 auch In
den (jesetzen des Russıiıschen Kaiserreichs nıederschlug, I aufen dann VO einem durchreisenden Priester „bDEStäLSUN.
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egen Ende der sowJetischen Ara konnten Priester mıt Bındung den chrıstlıchen Glauben wiıchtiger Ist als dıe
ihrem Dıienst stärker AdUus der Verborgenheıt heraustreten ethnısche Ooder natıonale Z/ugehörigkeıt. DiIe ogroßen Zsam:
und problemloser VO einer Gememnschaft Z anderen menkünfte, etiwa Wallfahrten nach I'schenstochau. sınd für
relisen. viele VO ihnen wichtige spırıtuelle Erlebnıisse ach den
Unter den Menschen. dıe In Rußland In dıe katholischen Aussagen neubekehrter Katholıken werden diese auch
Kırchen kommen. verdient dıe Jugend besondere rTwäh- Mn dıe Z/ugänglichkeıit der katholıschen Liturgie für den
HNUNS. DIe /usammensetzung der sonntäglıchen (Jottes- heutigen Menschen ANSCZOLCHN Wer über eologı1-
dıenstgemeiınden spiegelt sehr dıe reliıg1öse S1ıtuation sche Kenntnisse verfügt, entdeckt den ungeheuren eıch-
der russiıschen Gesellschaft wıder: Es eiıne Generatıon tum der byzantınıschen Liturglie; aber für dıe (EAN1 Z dıe-
zwıschen der der „Großeltern“, dıe das VO ihren Vorfahren SCH: Jungen Menschen bleıbt dieser Reichtum hınter einer
übernommene Glaubenserbe bewahrt aben, und der der schwer zugängliıchen Liturgiesprache un einer kulturellen
SEnKeIs dıe KS0! ZA01 Glauben gekommen SINd. Etliche Jün- Barrıere verborgen.
SCIC Menschen, dıe ohne ırgendwelche relıg1öse Bındungen Das Verhältnis der katholischen Kırche den staatlıchenIn eiInem oft dem (Glauben gegenüber feın  ICHen 1ma auft- Institutionen äng In erne  ıchem Maß VOIN den örtlıchengewachsen SInd, entdecken das Christentum als Erwachsene. Umständen aD Im allgemeınen 1eo dıe Aa auf OkalerDas o1lt für alle christlichen Kırchen In Rußland
Relatıv viele Jugendliche möchten In der katholischen Kır- ene nach W1Ie VOTI In den Händen der „Apparatschıks“ AUS$S

dem alten System, auch WECNN S1e keıine en antırelig1öseche etauft werden, ohne daß S1e Mn erkun und amı-
lıe In diıeser Iradıtion verwurzelt waren alur o1Dt CS viel- Polıtık mehr betreıben. Im günstıgsten Fall Sınd dıe Verwal-

Lungen indıfferent In ezug auf relıg1öse Angelegenheıtentältıge Gründe [IDIie Anzıehungskraft des estens spıelt
zweıfellos eıne olle, auch W 1L1all diesen Faktor nıcht und erlauben dıe Regıstrierung VO Gemeılinden oder den

Bau VOIN Kırchen aufgrun polıtıscher rwägungen (etwaüberbewerten sollte Insgesamt werden diese Jungen Men- sıch eiıner einflußreıiıchen Gruppe gefällıeg zeigen).schen MG dıe unıversale Dımension der katholischen Kır-
che ANSCZOLCH, dıe In der Orthodoxı1ie wenıger eUuLc Ner- Allerdings möchten manche Lokalpolıtiker „relıg1ösen K1-
vortrıtt, jedenfTalls In der Mentalıtät un den Erklärungen fer  cCc ZeISCH. ihr Ansehen be]l den Öörtliıchen orthodoxen
mancher 1SCHOTIEe Hıer oeht CS Jugendliche, für dıe dıe Würdenträgern erhöhen, und vermehren dıe admını-
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stratıven Schıkanen dıe „Heterodoxen‘“, dıe immer und rthodoxen bestehen. Das Neokatechumenat hat auf-
mehr oder wenıger „Fremde“ sınd oder zumındest als solche orun SeINESs einfachen Predigtstils orohen Erfole be1ı euDe-
gelten. J rotz wıederholter Versprechungen der ehorden ist kehrten: „„Comunı1one lıberazıone“ ist sehr aktıv 1mM Bıl-
beıspielsweıse dıe zweıte katholische Kırche („Unbefleckte dungsbereiıch, dank der UOrganısatıon „Russıa erıist1ana*®. S1e
Empfängnis“‘) in Moskau bısher 11UT teiılweıise für den (J0t- o1bt ın Maıland theologische und spırıtuelle Bücher heraus,
tesdienst zurückgegeben worden. Das (Gebäude wırd derzeıt die dann In Rulland vertrieben werden. DIie Präsenz des
als Mechanıkerwerkstatt SCNUTZLT. (Miltızıell hat INan den Ka- Opus Del ist wenıger siıchtbar, aber nıcht eugnen Man-
Olıken auch dıe ückgabe der drıtten Kırche (CReter und che katholische ewegungen W1Ee eIwa dıe „Arche“ VO  = Jean
Paul“‘) 5 aber er Wahrscheimlichkeit nach wırd Vanıer en sıch aiur entschıeden, iıhre Kontakte VOTZUSS-
daraus nıchts werden. Wwelse miıt orthodoxen (Jemeılınden knüpfen
Erwähnung verdient auch dıe Präsenz der en In Ruß- en den Pfarreıen verfügt dıe katholische Kırche 1ın Ruß-and In manchen Fällen, das o1lt etiwa für dıe Jesulten, prak- and ber eıne SEWISSE ahl VO erken In tradıtionellentizıerten Miıtglieder dieser Institute un dem kommunist1ı- Tätıigkeıitsbereıichen. Vor em für dıe Ausbıildung VOIschen Regıme iıhr Ordensleben 1mM Untergrund. Ihr „Weg Katecheten, dıe rıngen benötigt werden, wurde 1990) In
AdUsSs den Katakomben“ machte SS notwendiıg, lokale TK oskau eın Kurs eingerichtet, der dıe Katechese ın dender en für dıe Integration diıeser Mıtglieder
Sschaliten Im allgemeınen ist dıe Tätıigkeıt der en ın dıie Pfarreiıen anschhießt Nachdem dıe entsprechenden Geldmit-

tel ZANE Verfügung standen, konnte diese Ausbıildungseinrich-Pastoral der Kırche (Ort eingebunden, N CS In der arr-
(ung einem „Iheologıschen Kolleg“ erweıtert werden,seelsorge, der Unterrichtstätigkeıt oder der Carıtas. en das eiıne dre1yährıge Ausbildung In Phılosophıe und Theolo-Welse sınd en aber auch eigenständıg aktıv Manche dıe- o1e ın bendkursen ermöglıcht.SCT Tätıigkeıten übten S1e während der kommuniıstischen In diesem Kolleg ; Ihomas VO Aquın  6C sınd derzeıt etiwaHerrschaft 1mM Ausland dUSs, Jjetzt werden S1e teılweıise wıeder 300 Studenten eingeschrıeben; SCS verfügt allerdings nochnach Rußland zurückgeholt.

SO unterhalten dıe Salesianer e1ıne Technısche Schule für das nıcht über eigene Räumlıc  eıten sondern ist In den Räu-
INeN der Pfarreı der Unbefleckten Empfängnıi1s angesiedelt,Druckereigewerbe In Gatschıina, einem Vorort VO  — an dıe 6S mıt dem Semınar teılt [Das Kolleg hat ılıalen In

Petersburg. Jesuılten In Nowosıbirs lehren Phiılosophıie, SO- mehreren russıschen (Großstädten 1993 wurde In oskau
zı0log1e und Theologıe der dortigen Staatsunıiversıität und en Priesterseminar eröffnet, dem derzeıt 1m ersten undsınd abel, ein geistliıch-kulturelles Zentrum eröffnen. das zweıten Kurs etiwa dreißig Semimnarısten studieren. In
eiıne Bıblıothek SOWIE Versammlungs- un Tagungsräume Nowosıbirs entstand eın „ Vorseminar“‘, das den andı-für eın breıtes uDBlıkum anbıeten soll DiIe Franziskaner In
oskau betreıben eın Jugendzentrum un geben eıne 11 daten Grundlagenwıssen In den wichtigsten Fächern und VOI

em Erfahrungen mıt der Kırche vermıiıtteln soll
chrift heraus. DIie meılsten diıeser Tätıgkeıiten Sınd aufgrun

Im karıtatıven Bereich en sıch zahlreiche Inıtlatiıven entTt-VO  —_ Bıtten Öörtlıcher Stellen zustandegekommen: SO bat etiwa
dıe Verwaltung einer Schule dıe Salesıaner, sıch be1l der wıckelt, seı1ıt dıe gesetzlıchen Möglichkeıten aliur bestehen.
pädagogischen Begleıtung engagıleren. Im übrıgen en Hıer ist beispielsweılse das „„Haus arıens“ In oskau
verschiedene en auch damıt begonnen, In Rußland sel1- NECNNCNHN, das sıch anderem Drogenabhängige küm-
ber achwuchs rekrutieren, wobel Sr den meılsten nıcht mert DiIie Schwestern VO  S Multter leresa sınd se1t 1989 In

Kandıdaten DiIie Salesıaner möchten eın Novızıat In oskau WIEe auch In anderen tädten tätıg: S1Ee kümmern sıch
der Moskauer Agglomeratıon eröffnen. dort eiwa eın altere Menschen und verlassene Kınder e dıe

Errichtung kanonıscher Strukturen für dıe Kırche wurde CSDutzend Junge Menschen aufzunehmen., dıe In den en
eintreten wollen möglıch, auch eiıne zentrale karıtatıve Organısatıon 1Ns Le-

ben rufen, dıe den amen „Carıtas“” rag Ihr Tätigkeıts-
bereıich erstreckt sıch über dıe katholische Kırche hınaus; CSDIe mI1ssı1onarısche Dımension trıtt bısher zurück besteht en SEWISSES Maß 7Zusammenarbeıt mıt den ent-
sprechenden Strukturen des Moskauer Patrıarchats.

uch dıe geistlichen ewegungen sınd aufgrun verschlede- Se1lit 99() g1bt der russische Domiminıiıkaner lexander mel-
nitzkKy dıe Monatszeıtschrift „Istina Schısn“ („WahrheıtMeT. Kontakte ıIn Rußland präsent Hıer ware zunächst Taıl7e

HEMNNEN Es ist ZW al keıine katholische ewegung, wiıirkt und BPeben“‘ heraus. Anfangs bestand dıe Zeılitschrı 1UT AUS

aber schon seı1ıt ein1ger Zeıt und dauerhaft sowochl auf O_ einem beıdseıt1g bedrucktena inzwıischen ist daraus eiıne
en WI1IEe auf Orthodoxe und Protestanten. DiIe großen Iref- iıllustrierte Zeılitschrı mıt einem Umfang VO  ; sechzıg Seıiten
fen In Laıze sınd Erfahrungsorte des praktıschen Okumenis- geworden, dıie Informatıonen über das kırchliche en VCI-

INUS, dıe dort geknüpften Kontakte seizen sıch nach der mıiıttelt un Beıträge relıg1ösen und spırıtuellen Fragen
ÜC In Rußland fort DIie großen „NCUC geistlıchen veröffentlich eıtere Zeılitschriften und Informationsdien-
Bewegungen“ In der katholischen Kırche sınd praktısch alle STE sınd 1m Entstehen begriffen, dıe 1m allgemeınen auch dıe
In verschliedenen Formen In Rußlßland vertireften DiIe Focola- ökumeniısche Dımension einbezıehen.

Priorität hat für dıe katholische Kırche In Rußland dıe Wile-F1nı verfügen über zahlreiche Gruppen, dıe AUS Katholıken
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derherstellung eINes Gemeınindelebens, das dıe Entfaltung machen versuchte. Aus mehreren Gründen hat das Wort
verschledener Aktıvıtäten VO  —_ der Katechese über dıe theo- „Okumenismus“ 1M Russıschen eiınen ewollt pejoratıven
logische Bıldung DIsS ZUT Carıtas ermöglıcht. DiIe meılsten Beigeschmack. Darüber hınaus WISsen dıie me1lsten orthodo-
Bemühungen gehen In diıese ichtung: Wiıedereröffnung VO S Priester, VO  z den Laıen SanzZ schweıigen, 1UT sechr
Gottesdienststätten, Ausbıildung künftiger Priester us  z DIe nıg über den Katholızısmus. Ihr Bıld VON der katholischen
MILSSLONAFIıSChE Dimension 1m eigentlichen SIinn bleıibt ZWal Kırche wırd stark VO den Klıschees der kommunistischen
nıcht außer Betracht: INan hält S1e aber angesichts bedrän- Propaganda geprägt. DIe meılisten Schrıiıften über nıchtortho-
gender TODIeEemMe für wenıger dringlıch. doxe cCNrıstlıche Kırchen, dıe In den orthodoxen Kırchen

oder den Buchhandlungen des Patrıarchats verkauft werden,Von den ufgaben für dıe kommende Zeıt Nl hlıer 11UT eın nıcht 1L1UT VO  —; Vorurteılen, sondern gehen auch Inema genannt, das mehr und mehr In internen Dıskussio0- keiıner Weiıise auf den gegenwärtigen /Zustand der Kırchen
HCN der Kırche ın Rußland auftaucht: das der „Inkultura-

CInt105°°. Diejenigen Katholıken, dıe iıhre russısche Identıität
nıcht zugunsten eines abstrakten Unıiveralısmus verleugnen, Anstatt dıe ‚offizıellen  C6 un 1mM allgemeınen ein1ıgermaßen
wünschen sıch, dıe Kırche In Rußland SO sıch VOT em ın bekannten Aspekte der katholiısch-orthodoxen Beziıehungen
der gegenwärtigen russischen Kultur inkarnıeren, ohne da- behandeln. möchte ich hıer einıge konkrete Beıispiele
be]l hre ‚katholısche  66 Dımension vernachlässıgen. Auf führen, dıe Hoffnungszeıichen für dıe ünftige Entwiıcklung
d1ese Weıise könne der INATrTuUuC vermıeden werden, S1e sSe1 SInNd. uch VON den Kontakten der russıschen Orthodoxıie
entweder eiıne ausländısche, „Importierte“ Kırche oder dıe ZUT katholischen Kırche außerhalb ulblands soll hıer nıcht
loße Wıederbelebung VO Verhaltensweıisen AdUs der Vier- dıe ede SeIN. Das würde den Rahmen dieses Beıtrags
gangenheıt. In den ugen dieser Katholiıken implızıert e1in 9 zumal bestimmte ausländısche Gruppen, dıe sıch
olches Bemühen der Kırche nıcht notwendıigerwelse dıe SCIN iıhrer Beziıehungen 72A008 russisch-orthodoxen Kır-
UÜbernahme des byzantınıschen Rıtus S1Ee betrachten che rühmen, dıe Exıstenz katholischer (GGemelmden In Ruß-
oskau nıcht 11UT als 1n VO  — Byzanz auch WENN INan- and lgnorleren scheinen und chnell dazu bereıt sınd.
che eiıne solche UÜbernahme bevorzugen würden. Die rage dıesen (GGemeılnden fehlenden ıllen ZUT Okumene U-
ist weıthın en und berührt sıch mıt ähnliıchen Überlegun- halten, ohne dıe wıirklıchen TODIEmMe kennen.
SCH In orthodoxen Kreısen, dıe für dıe mlissionarısche Während In den offızıellen Erklärungen des Patrıarchats
Dımension sensıbel SInd. DIiese Dıiskussion wırd besonders tändıg dıe ‚katholısche Expansıon auf dem kanonıschen
ın der Jugend geführt, dıe sıch als entscheıdendes Mılıeu Terriıtoriıum der russischen Kırche“ angeprangert wırd, WeETI-

für dıe Kırche \WO) MOTSCH erwelst. den dıe INIOrmellen oder halboffiziellen Kontakte ZW1-
schen den beıden Kırchen immer zahlreıcher. Das trıfft VOT

allem für orthodoxe Gemeımninschaften dıie tradıt1ons-
Irotz en Schwierigkeiten erfreuliche Kontakte gemä dıe Verbindung ZUT westlichen Welt pflegen, VOTI q]-
mıt den Orthodoxen lem für dıe geistlıchen en VO Alexander Men, einem ()I -

thodoxen Priester, der als rediger In akademıschen Kreisen
berühmt Wal und 199() ermordet wurde. Ich möchte hıer dre1Eın Überblick über dıe Sıtuation der katholischen Kırche In Beıspiele AUSs Jüngerer Zeıt anführen un miıch el aufRußland kann dıe Beziehungen ZUT orthodoxen „Schwester- Sıtuationen beschränken, dıe MT charakterıstisch für e1n be-kırche‘“‘ nıcht dUSSPAaICH, der dıe überwliıegende eNnrneır der stimmtes lıma erscheıinen.

russıschen Chrıisten angehört. Von den roblemen zwıschen
den beıden Kırchen ist häufig dıe Kede: S1e kamen mıt aller In otschı Schwarzen Meer. CS VOI der Revolution
Deutlichkeıit In der Weıigerung des Moskauer Patriıarchats keıine katholische (Gemeıjunde gab, wurde eiıne NCUC Pfarreı
ZU UuSdruc ZUT Bıschofssynode für Europa VO Ende gegründet. Ihr (polnischer) Pfarrer versteht sıch ausgezeıich-

nel mıt seinem orthodoxen mtsbruder und dıe beıden Al-991 Gastdelegierte entsenden. Es handelt sıch zweiıfellos
eiıne außerordentlıc omplexe rage, deren Behand- beıten auf einıgen Gebieten, VOT allem ıIn der Carıtas, Z  111-

lung beispielsweıise eiıne Analyse der internen Mechanısmen IN  S DiIe NCUEC katholische Kırche der Marx (Wolga-
des Moskauer Patrıarchats voraussetzen würde, dıe hlıer becken) wurde 1m Be1lsein des Rektors des orthodoxen
nıcht geleistet werden kann (zu erwähnen ware In dıesem Semımnars VO Saratow, NIKOLAJ 2Z2afonoV, geweıht, der dıe
Z/Zusammenhang besonders der gewichtige Einfluß des nat1o0- Tu SeINESs 1SCHOTIS überbrachte In einem Interview In
nalıstiıschen ügels). „Istına Schıisn“‘ gab Agafonov Protokoll. habe den
Man mu sıch VOT em darüber 1m klaren se1n, daß 1mM Un- Bau elner katholischen Kırche In Marx persönlıch er-
terschıed den westeuropälschen 1Ländern dıe Okumene In stutzt un begleıtet, als ank für dıe er dıe VO O_.
Rußland nıe der kırchlichen Basıs Fuß gefaßt hat DiIe ıschen Organısatiıonen erhalten habe Seiner Meınung nach
ökumenischen Beziehungen immer eiıne Angelegen- SO auch In Saratow, der Hauptstadt der Regı1on, eiıne kıg
heıit des kırc  ıchen Außenamtes des Patrıarchats, AaUs dem tholische Kırche gebaut werden. Zum verbreıteten Vorwurtf
dıe Kommunistische Parte1 eın Instrument sowJetischer Pro- des katholischen Proselytismus außerte der orthodoxe Sem1-
paganda be1l den Religionsgemeinschaften 1mM Ausland narrektor, angesıichts der heute ın Rußland verbreıteten SPI-
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rıtuellen Leere sSe1 CS Desser, eın 1m Atheısmus Troßgewor- entwıckeln, Z anderen VO der iInneren Entwicklung
dener verlange dıe aufTtfe In der katholischen Kırche als sıich der russıiısch-orthodoxen Kırche Wenn Was keınesfalls
elıner pseudochristlichen anzuschlhließen. siıcher ist dıe natiıonalıstische Tendenz dıe Cr an

gewinnt, werden dıe ökumeniıischen Beziehungen nıcht 11UTUnd SC  1e  IC In der Osterzeıt 1994 erreichte Bernardo
Antoninlt, Rektor des Moskauer Prıesterseminars, daß se1ne argwöhniısch betrachtet, W1IEe CS heute geschieht, sondern VCI-

boten werden.Semiminarıisten In dıe (orthodoxe) ITheologische ademıe sıch dıe staatlıchen tellen ıIn Ruliland dieser lendenz
VO  - an Petersburg aufgenommen werden können. Gleich anschheben sollten. wırd dıe katholische Kırche mıt nochdarauf kam CS einem Ireffen VO katholischen un ortho-
doxen Semımnarısten und einem Meınungsaustausch zwıschen mehr Schwierigkeıiten als derzeıt kämpfen en ber

eiıne Verhärtung der russiıschen Orthodoxı1e würde VOI emden Professoren. Diese ETISICH, nach Aussagen der eteılıg- der noch massıven relıg1ösen Indıfferenz In Rußland nutzenten ausgesprochen brüderlıchen Kontakte sollen fortgesetzt und daneben auch den einhe1imıschen WIe importierten NSek-werden und einem Tformellen theologıschen Austausch
ten verschiedenster Couleur, dıe sıch unglücklicherweıiseführen
ausbreıten. Diıe noch zaghaften emühungen eine MIS-

DiIe weıtere Entwicklung olcher ökumenischer Bemühun- Ss1ONarısche Pastoral könnten VO  —_ einem Eiınverneh-
SCH äng ZU einen VO der Bereıtschaft der russıschen Ka- INECMN zwıschen den christlichen Kırchen 11UT profitieren, VOT
Olılıken ab, für Kontakte zwıschen den Konfessionen en em zwıischen denjen1ıgen, dıe sıch als „Schwesterkıirchen“

anerkennen.bleiben und eiıIne rößere Wertschätzung der Orthodox1e FrancoLs Euve

Wenıiger aufregend als ihr Ruf
LZur Lage der Vatıkanfinanzen

Die Finanzen Vo postolischem Stuhl und Vatikanstaat geben seıt langem eın dankba-
TeNs ema In den edien In er Welt ab Je weniger Man weih, desto größer die neku-
lationen und Mutmaßungen über den vorgeblichen Reichtum Oder aber die Finanzpro-
eme des Vatıkans. Der olgende Beıtrag fafßt die wichtigsten Daten Un Trends ZU den
Vatikanfinanzen Der Autor veröffentlichte ZU.: selben ema die Mono-
graphie „Finanzen un Finanzpolitik des eıligen Stuhls (Stuttgart

Wenn CS se1ıne wirtschaftliche Lage und iinanzıellen einem Rückblick, dıe Ere1gn1sse der etzten re und dıe
Iransaktıiıonen oeht, erhält sıch der Heılıge erfah- akKtTuelle wirtschaftlıche Sıtuation des eılıgen Stuhls erläu-
rungsgemäß reservlert. och 1980 1e An Iuseppe tert werden.
Caprio, Präfekt der Wırtschaftspräfektur, JIransparenz INn
finanzıellen Angelegenheıten für schädlıiıch DiIes „würde 1L1UT

Verwirrung und Streıitigkeiten schaffen  e Außerhalb der Krıitik der Verwendung des Peterspfenn1gs
tiıkanıschen Amtsstuben damals 1L1UT wenıge 1SCNOTe
und Finanzexperten mıt den „weltliıchen“ Angelegenheıten
des eılıgen Stuhls FEın erstiter chritt In dıe welt- Konkurrierend mıt immer neuefi „Enthüllungen“ über dıe
kırchliche Offentlichkeit Wal 1m Maı 1981 dıe ründung des „Schätze des Vatıkans“ gab der Heılıge seı1ıt Ende der
„Kardınalsrats ZU tudıum der organısatorischen und wiIirt- 700er Tre regelmäßıge „Alarmmeldungen“ über se1n all-
schaftlıchen TODIEMEe des eılıgen Stuhls“, In dem 15 Jährlıches Haushal!tsdefizıt heraus. Tatsäc  1G Wal das Bud-
1SCNOTe AUSs er Welt als Berater vertreten SINd. gel se1ıt 1970 nıcht mehr 1m Gleichgewicht SCWECSCHH. DiIe Ur-
rer nregung Lolgend werden se1ıt 1985 dıe kommentierten sachen hlerfür vielfältig. FEınerseılts stıiegen dıe usga-
Voranschläge und Schlußrechnungen der Haushalte des ben rasch Hıer schlugen besonders dıe Personal- und

Personalnebenkosten, dıe sıch den ıtalıenıschen LÖöhneneılıgen Stuhls alle 1SCNOTe und TdensoDere der Welt-
kırche Z Kenntnısnahme versandt. uch das Verhältnis orlentierten, für eine steigende Zahl Beschäftigter C
Journalısten und Wiıssenschaftlern hat sıch se1t Ende der och 1961 wurden VO eılıgen „NUr  ec 13272 ersonen
achtziger Te mer  IC entkrampft. In den etzten Jahren esoldet. 1994 CS bereıts 3723584 Andererseıts oingen
sınd 1MmM Vatıkan elıne el wichtiger Entscheidungen gefal- dıe Eınnahmen AUS dem Anlagekapıtal immer mehr zurück.
len, dıe den Fiıinanzen des eılıgen Stuhls NCUC, bedeutende Paul hatte 9658/69 Ure eıne moralıschen PrinzıplJen
Impulse egeben en Nachfolgen sollen aher. nach orlentlierte Umstrukturierung des Aktıenportefeuıilles viele in
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